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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


* 
nz England und die Tripelallianz. 
t raucht die politiſche Bedeutung des Beſuches unſeres 
PN waßlichen Hofe nicht zu unterſchätzen, noch mehr 
{ Aigen, ich vor einer Ueberſchätzung bewahren müſſen. 
lalan erung der derzeitigen engliſchen Regierung an die 
N ab war möglich, ein förmlicher Beitritt Englands zum 
4 la er ausgeſchloſſen, da das parlamentariſche Regiment 
PR Dag dauernd das Engagement des Inſelreiches nicht 
ech onfervative Miniſterium Salisbury könnte nur 
EN Aan ng für die Dauer ſeiner Amtsführung übernehmen 


ch oder vermag zu ſagen, ob dieſe Amtsführung noch nach 
Aion ib blos noch nach Monden zählt. Wie die liberale 
et das Verhältniß Englands zum Dreibund denkt, 
U die am Freitag ſtattgefundene Verhandlung im 
vie ethaufe und die Abſtimmung, welche ſich daran 
U 


e ung Auel in das rechte Licht geſtellt worden. Bei 
K Lab 
gien 
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er Budgetpoſt betr. den diplomatischen Dienft 
here Auskunft über die Beziehungen Englands 
liabu zur Tripelallianz und wünſchte zu wiſſen, ob 
oder deb bei den Unterhaltungen mit dem deutſchen 
| i alan; em Grafen Bismarck die Stellung Englands zur 
hi Ver klar definirt habe und ob derſelbe direkt oder in⸗ 
n, nen ungen gegeben habe, welche die Mächte vermuthen 
| aan N, daß ſich England im Falle eines Krieges der 
Apr Un. Ihließen dürfte. 
e bei de erſtaatsſekretär Ferguſſon erklärte, Labouchere ſei 
5 england f ufwerfen einer ähnlichen Frage bedeutet worden, 
Une 10 ſeine volle Aktionsfreiheit reſervirt habe. Er 
kr, erklärt M nur wiederholen, was er bereits im Februar 
2 dee Yan abe, daß die Regierung keinerlei Engagements 
in Uuglande dung der militäriſchen oder maritimen Streit⸗ 
8 e bern eingegangen ſei, ausgenommen diejenigen, die 
e der Er annt ſeien. Kein Land habe ein größeres Inter⸗ 
N ji Ih haltung des Friedens als England, das angeſichts 
„ E.N gen, Welttheilen beſtehenden Intereſſen jeder Eventu⸗ 
I ken, 1 f, die Freiheit haben müſſe, diejenige Politik zu 
1 0 Werde men, Intereſſen am beſten entſpreche. Von den 
5. 0 Lab die Gerechtigkeit dieſes Vorbehaltes Euglands 
Kr wort Uhere erwiderte, er würde befriedigt fein durch 
Ni, Ay ſelt been Ferguſſon die Verſicherung ertheile, daß 
Ne er Uebernahme der Regierung Italien keinerlei 
N daß die macht habe, welche daſſelbe vermuthen laſſen 
feine, Aunglische Regierung Italien eventuell gegen die 
werde llianz mit Deutſchland im Mittelländiſchen Meere 
vori Wenn Ferguſſon aber bei der allgemeinen Er⸗ 
ein igen Jahres beharre, ſo halte er an dem Glauben 
li ſleheimes Einverſtändniß zwiſchen Salisbury und 
8 beftehe, Die Tripelallianz ſei gegen Frankreich 
zu a Salisbury ſcheine einen beſonderen Haß auf 
ei a M Der erſte Lord des Schatzes Smith er⸗ 
Och uch nicht das Atom eines Grundes vorhanden 
ef alisbury und der engliſchen Regierung von 
ſchriebenen Anſichten. 
usführungen laſſen erkennen, daß ſeine und 
einer Freunde für Frankreich ſind und daß 
en Dreibund nicht anders denken als die 
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dhe, Wär 
7. lage wel an mir, dieſe Frage zu thun, Herr Van 


a e feſt, „bitte, laſſen Sie mich vorüber — ich 
nder er 


st Kae ſich nicht um einen Fuß breit hinweg. Gleich 

N, Ken tden can der 

1 * 0 8 
lein von ae haben, mir Ihre Worte zu er⸗ 

. mich vorüber“, antwortete ſie bebend. 

ort 10 ee! welchem Sie ftehen, ift mein“, erwiderte 

6 ordern habe wohl das Recht, auf demſelben eine 
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ei Sie haben einmal mit mir geſpielt 
* e wieder verſuchen“, rief Roſe erglühend. 
N von nen Schritt an ſie heran. 
en u ele. Sie ſprechen in Räthſeln“, ſagte er kalt. 
n mir gefpielt“, rief fie leidenschaftlich, „Sie 
n 8 gehandelt! Sie haben meine Schutzloſigkeit 
haben auen, meine — meine Liebe ſich zu gewinnen 
nicht allein mich betrogen, ſondern auch Ihre 
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N ue a 955 Sie ein!“ rief er abwehrend, „ſchweigen 
N * n anderer Mund als der Ihrige 
e Wir g tte wüßten“, fuhr fie fort, „wenn Sie wüßten 
u Ach E ’ m, ’ 
a Aber Sie traten mein Herz mit Füßen — 

O, nicht wahr, die arme Vorleſerin Ihrer 
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ruſſiſche und die franzöſiſche Preſſe. Aus den Erklärungen, die 
ſeitens des Vertreters der Regierung gegeben worden ſind, geht 
aber gleichzeitig hervor, daß wir von der derzeitigen engliſchen Re⸗ 
gierung eintretenden Falls nichts zu erwarten haben. Sie will, 
daß ſich England vollſtändig freie Hand wahre, um, wenn, was 
der Himmel verhüten möge, es zum Kriege kommen ſollte, ſich 
diejenige Politik auszuwählen, bei der am meiſten für England 
abfällt. Die Vertreter der engliſchen Regierung hatten nicht 
einmal den Muth gegenüber der Behauptung Labouchoͤre's, die 
Tripelallianz ſei gegen Frankreich gerichtet, zu erklären, daß der 
Zweck der Allianz die Erhaltung des europäiſchen Friedens ſei 
und daß fie ſich demzufolge nur ſoweit gegen Frankreich richten 
könne, als dieſes daran denke, den Frieden zu ſtören. War die 
Angabe Ferguſſons, kein Land habe ein größeres Intereſſe an 
der Erhaltung des Friedens als England, nicht eine leere 
Phraſe, dann muß England auch mit dem Dreibund ſympathiſi⸗ 
ren, und es lag kein Grund vor, dieſe Sympathie in demſel⸗ 
ben Athem zu verleugnen. Das Fazit aus der Verhandlung des 
engliſchen Unterhauſes iſt dahin zu ziehen: wir haben von Eng⸗ 
land nichts zu erwarten, wohl aber haben wir eine Urſache, 
vor dem Inſelreiche auf der Hut zu ſein, welches jeder Even— 
tualität gegenüber diejenige Politik adoptirt, bei der es etwas 
zu fiſchen giebt. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Nachdem ſeit längerer Zeit die ſächſiſchen Krieger— 
vereine wegen ihrer patriotiſchen Geſinnung in der deutſch— 
freiſinnigen und ſozialdemokratiſchen Preſſe lebhafte Anfechtun— 
gen erfahren haben, ſcheint es jetzt, wie das „Leipziger Tagbl.“ 
ſchreibt, als ob man von dieſer Seite auch den Geſangvereinen 
aus gleichem Anlaß zu Leibe gehen will. Wir haben wenig— 
ſtens im Laufe der letzten Tage mehrfach in Blättern der oben— 
bezeichneten Richtung Angriffe gegen die gedachten Vereine ge— 
funden, weil dieſe in Feſtliedern und dergleichen eine wahrhaft 
deutſch⸗patriotiſche Geſinnung bekundeten. Nun, wir denken, daß 
die Sänger ebenſo wie die alten Soldaten daraus keinen An⸗ 
laß nehmen werden, von ihrem nationalen Standpunkt ab⸗ 
zulaſſen. 

Es iſt zu wünſchen, daß ſich die Nachricht der „Köln. Ztg.“ 
beſtätigen möge, wonach die amtlichen Berichte keinen 
Zweifel darüber obwalten ließen, daß die Ausſtands⸗ 
bewegung ber rheiniſch-weſtfäliſchen Bergarbeiter nicht 
von Außen hineingetragen, ſondern eine reine Lohnbewegung 
geweſen ſei. Hoffentlich erfährt dieſes Ergebniß eine Erweiterung 
dahin, daß die von politiſch-revolutionären Parteien zweifellos 
gemachten Verſuche, einen Einfluß auf die Bewegung zu ge— 
winnen, von den Leitern des Ausſtandes entſchieden abgeſchlagen 
worden ſind. 

Die „Poſt“ kann auf Grund zuverläſſiger Informationen 
verſichern, daß die Spionenliſte, in deren Beſitz Boulanger 
durch Diebſtahl gelangt zu ſein ſich rühmt, auf deutſcher Seite 
nicht exiſtirt hat. 5 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ iſt, wie zu erwarten ſtand, 
dem Schickſale nicht entgangen, wegen ihres gegen die Emin 
Paſcha⸗Expedition gerichteten Artikels belobt zu werden. Das 
Frankfurter Organ des Herrn Sonnemann iſt ganz außer ſich 
. HL Yan mmeEmUmACER rc I Fr» JO mE Far T TAnET Bam mn DER ENTE Er TEE nd nme Dom 
Mutter war gut genug, um ihr thörichte Dinge in den Kopf zu 
ſetzen und dann vielleicht über das leichtgläubige Geſchöpf zu lachen, 
das in allem Ernſt geglaubt, der erhabene Chef des Hauſes Van 
der Lohe würde ſich zu ihr herablaſſen, während ſein Wort und 
ſein Herz längſt einer Andern gehörten“. 

John Van der Lohe fuhr mit der Hand über ſeine Stirn 
— war das Alles ein Traum? 

„Gott vergebe Ihnen, Roſe“, ſagte er leiſe, „größeres Unrecht 
ward nie einem Menſchen gethan. Mein Herz erwachte zum 
erſten Mal, als ich Sie ſah und in Ihnen ſah ich das Glück 
meines Lebens.“ 2 

„O, genug, genug“, rief ſie, „nicht mir, Ihrer Braut 
müſſen Sie das ſagen“. 

„Meiner Braut? Roſe, was wollen Sie damit ſagen? 
Ich habe nie eine Braut gehabt — ich wollte eine ſolche erſt 
in Ihnen gewinnen“. 

„O, Lüge, Lüge —“ rief ſie mit hervorbrechenden Thränen. 

„Nein, Roſe, keine Lüge, ich ſchwöre es Ihnen bei meiner 
Ehre!“ 

Sie ſah zu ihm auf, irr, unſicher. 

„Wenn Sie wahr ſprächen“ — ſagte ſie leiſe, „aber ſie 
ſelbſt hat es mir doch geſagt“. 

„Wer, Roſe, wer?“ fragte er ſchnell. „Sie ſind betrogen 
worden, aber nicht von mir. Ich habe Sie geliebt mit der 
ganzen Kraft meines Herzens und ich war bereit, gegen alle 
Stürme zu kämpfen, die mir Ihren Beſitz entreißen wollten. 
Und, bei Gott, ich hätte geſiegt, denn Irdiſches hat über die 
wahre Liebe keine Gewalt, ſie überdauert ſelbſt den Tod. Ich 
weiß nicht, wer Ihnen die abſcheuliche Lüge in die Ohren ge⸗ 
flüſtert, daß ich ſo ehrlos geweſen ſei, Ihnen von Liebe zu 
ſprechen, während mein Wort verpfändet war an eine Andere 
— ein Richter mag den boshaften Verleumder zur Rechenſchaft 
ziehen, aber daß Sie, Roſe, es geglaubt, das vergebe Ihnen 
der Himmel, das iſt härter für mich, als der Wahn Ihrer 
Untreue!“ 5 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen-Erpedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In- und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 
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vor Entzücken und ſchreibt: „... ſo beſonnen und verſtändig, 
als hätte er frühere freiſinnige Reden (des Hrn. Bamberger!) 
über Kolonialpolitik geleſen, erhebt ein unbekannter Mann in 
der „Norddeutſchen“ ſeine warnende Stimme gegen die un⸗ 
beſonnenen Unternehmungen des Herrn Peters und ſeiner Freunde, 
welche Schwierigkeiten und Verſtimmungen — das ſind die be⸗ 
rühmten Naſenſtüber — und Konflikte mit befreundeten Staaten 
hervorzurufen geeignet ſind.“ — Wird der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
nicht bänglich bei dieſer Wirkung ihres Artikels. 

Vom deutſchen Emin-Paſcha-Komitee wird eine 
Entgegnung auf den bekannten Artikel der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ veröffentlicht. Wir werden die Eutgegnung, ebenſo den 
Bericht über die am Sonnabend Abend von der Berliner Ab⸗ 
theilung der deutſchen Kolonialgeſellſchaft veranſtaltete Kund⸗ 
gebung wider das feindſelige Vorgehen der Engländer gegen die 
Deutſchen in Afrika in der nächſten Nummer zum Abdruck 
bringen. 

Die Lage in Sanſibar, die erſt nach den Berichten des 
„Newyork Herald“ in den deutſchfreiſinnigen Blättern als ſehr 
gefährlich dargeſtellt wurde, wird jetzt ſchon in etwas beſſerem 
Lichte geſchildert. Dem „B. T.“, das ſich vornehmlich zum 
Träger jener Gerüchte aus deutſchfeindlicher Quelle macht, wird 
jetzt wieder aus London () gemeldet: Der Sultan entließ und 
verbannte ſeinen bisherigen Vertrauten und Hauptberather 
Mohamed Bakaſchmal, der bei ſeinem Fremdenhaß den Sultan 
unheilvoll beeinflußte; die Befürchtungen, es könne zu einer 
Erhebung gegen die Fremden kommen, ſind damit gemindert. 
Alle vor Sanſibar liegenden Kriegsſchiffe haben eben ſolche 
Stellungen eingenommen, daß ſie diejenigen Punkte der Stadt, 
wo die Fremden am meiſten gefährdet erſcheinen, mit ihren Ka⸗ 
nonen beſtreichen und die Hauptgebäude der Europäer ſchützen 
können. Die deutſchen und britiſchen Kriegsſchiffe ſind gefechts⸗ 
bereit, um den Anführer der Sultans-Truppen, General Mat⸗ 
thews, event. bei der Aufrechterhaltung der Ordnung wirkſam 
zu unterſtützen. Der Sultan hat Sanſibar verlaſſen und ſich in 
ſein Landhaus eingeſchloſſen. — Nach einem anderen Telegramm 
des „Newyork Herald“ aus Sanſibar ſtanden von 18 verhafte⸗ 
ten Ruheſtörern 16 im Dienſt des Sultans und einer in 
deutſchem Dienſt. Dieſelben erhielten 50 Stockſtreiche. Am 
Mittwoch wurde ein Aufruhr durch das Militär unterdrückt und 
am Donnerſtag fand nur eine kleine Ruheſtörung ſtatt. Der 
Sultan iſt von ſeinem Landhauſe nach der Stadt zurückgekehrt. 

Die czechiſchen Blätter nehmen der Berliner Kaifer- 
entrevue gegenüber eine kühle Haltung ein. Wenn fie er⸗ 
klären, daß man ſie zur Liebe nicht zwingen könne, ſo iſt das 
wenigſtens ehrlich und mit ehrlichen Gegnern iſt man beſſer 
dran als mit zweifelhaften Freunden, die ſich ſchließlich in der 
Stunde der Gefahr auf die Seite der Gegner ſchlagen. 

Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ meldet aus London, 
daß bei dem Beſuche des deutſchen Kaiſers bei der Königin von 
England die finanzielle Lage der Türkei Gegenſtand 
von Beſprechungen geweſen ſei. Da die fortgeſetzt prekäre 
finanzielle Lage der Türkei möglicherweiſe gerade in einem kri⸗ 
tiſchen Augenblicke für politiſche Zwecke ausgenützt werden könnte, 
ſo ſeien zwiſchen England und den kontinentalen Mächten Ber⸗ 
handlungen eingeleitet worden wegen Ausarbeitung von Vor⸗ 


„O, es kam ſo plötzlich, ſo überzeugend“, ſagte ſie weinend, 
„und mein Herz iſt gebrochen darüber und mein ganzer Stolz 
erwachte und mein Sinn bäumte ſich trotzig auf — Sie ſollten 
nimmer erfahren, daß es geſchmerzt. Da gab ich nach dem 
Drängen Baron Hahn's und wurde ſeine Braut; ewig, un⸗ 
widerruflich wollte ich Ihnen verloren ſein, nicht zum zweiten 
Mal ſollten Sie das frevelhafte Spiel mit meinem Herzen ver⸗ 
ſuchen, und — und heut iſt mein Hochzeitstag!“ 

Er war unbeſchreiblich, der troſtloſe Ton, mit welchem ſie 
das ſagte, unſäglich rührend, eine Welt von Elend lag darinnen, 
die ganze Seele dieſes armen Mädchens. 

Es war eine Zeit lang ſtill unter den rauſchenden Wipfeln, 
dann trat Van der Lohe zur Seite. 

„Gehen Sie, Roſe“, ſagte er, „aber vorher nennen Sie 
mir den Namen Deſſen, der mit frecher Hand das Glück zweier 
Menſchen zerſtörte“. 

„Nein“, entgegnete ſie feſt, 
machen. Es iſt ja doch zu ſpät!“ 

Es war wie ein Schluchzen, das ſich ſeiner Bruſt entrang. 

„Es iſt zu ſpät“, wiederholte er und ſetzte leiſe hinzu: 
„Gehen Sie denn, Roſe! O, Sie hätten es nicht glauben 
ſollen — die Liebe darf nicht zweifeln! Bei Gott, es war 
eine ſchändliche That, die uns trennte, aber Sie, Roſe, Sie 
durften es nicht glauben! Es hat nicht ſollen ſein! Ziehen 
Sie dahin Ihre neue, ſelbſtgewählte Bahn und vergeſſen Sie, 
daß es einſt ein Haideröslein gab, deſſen Duft und Schöne 
einen wundervollen Frühlingsmorgen hindurch einen armen 
reichen Mann bethörte, der ſich den holden Traum ſeines Herzens 
mit all' ſeinem Gelde nicht zurückkaufen kann!“ 

Er wandte ſich ab, und als er ſich wieder umwandte, ſah 
er eben noch ihr goldnes Haar hinter grünen Blättern hervor⸗ 
ſchimmern — ſie war wortlos gegangen. 

Der ſtarke, hohe Mann, der einſam zurückblieb, aber weinte 
— er wußte es ſelbſt nicht — weinte die erſten Thränen ſeit 
ſeinen Kindertagen. 


„mag ſie's mit ſich ſelbſt ab⸗ 
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ſchlägen, welche das ottomatiſche Reich auf eine geſunde finan- 
zielle Grundlage und unter beſſere finanzielle Kontrolle ſtellen 
ſollen. 

Das öſterreichiſche Miniſterium des Innern hat den Wiener 
Magiſtrat und die Polizeidirektion angewieſen, ſofortige Maßregeln 
zu treffen, um dem Unfuge des Winkelbörſengeſchäftes 
energiſch und nachhaltig zu ſteuern. 

In dem neuen von Boulanger, Dillon und Roche⸗ 
fort erlaſſenen Manifeſte heißt es: Das Urtheil des oberſten 
Gerichtshofes iſt das Reſultat eines Uebereinkommens zwiſchen 
Kammer und Senat, nach welchem die Kammer dem Senat 
ſeinen ferneren Fortbeſtand zugeſtand. Das Ergebniß der gegen 
uns begangenen ungeheuerlichen Ungerechtigkeit bedeutet eine 
Niederlage des allgemeinen Stimmrechts. Aber dieſe Orgie von 
Willkürlichkeiten, Verleumdungen und Pflichtvergeſſenheiten nähert 
ſich ihrem Ende. Trotz der neuen Staatsſtreiche, die ſich im 
Dunkeln vorbereiten, vertrauen wir auf die Feſtigkeit der Wähler. 
— Die Folgen der Verurtheilung ſind dieſe: Boulanger, 
Dillon und Rochefort ſind für bürgerlich todt erklärt und erhalten 
einen Vormund, der ihr Vermögen verwalten wird. Es kann 
an ſie kein Theil ihres Einkommens abgeliefert werden. Ferner 
können ſie kein Staats⸗ oder Privatamt übernehmen. Boulanger 
verliert ſeinen Generalsrang, ſeine Penſion und wird aus der 
Liſte der Ehrenlegion — er iſt Großoffizier — geſtrichen. Das 
Urtheil muß dem Geſetz gemäß binnen acht Tagen in einem 
der Blätter des Departements eingerückt werden, in welchem der 
in contumaciam Verurtheilte ſeinen letzten Wohnſitz hatte, und 
an der Bürgermeiſterei und an dem Gerichtshof angeſchlagen 
werden. Das Recht, für Zeitungen, ſelbſt unter ihren Namen, 
zu ſchreiben, iſt ihnen nach dem letzten Preßgeſetz nicht verwehrt. 
Wir werden alſo auch in Zukunft Rochefort'ſche Artikel haben. 
Sie dürfen aber kein Blatt beſitzen, und der Laternenmann kann 
nicht der Eigenthümer des „Intranſigeant“ bleiben. — Die fran⸗ 
zöſiſche Regierung hat den Grenz⸗ und Hafenbehörden befohlen, 
Boulanger beim Betreten des Bodens Frankreichs ſofort zu ver⸗ 
haften, ſowie die Vertheilung oder den Anſchlag eines Mani⸗ 
feſtes Boulangers zu verhindern. 

Die Zahl der durch die Enthüllungen des Prozeſſes 
Boulanger kompromittirten Offiziere, deren Entfer⸗ 
nung aus dem Heere der Kriegsminiſter anordnen will, ſoll etwa 
50 betragen. 

Am 11. September beginnen in Paris die Verhandlungen 
über Fortbeſtand oder Auflöſung des lateiniſchen Münz⸗ 
bundes. An den Verhandlungen nehmen Theil die Vertreter 
der Vereinigten Staaten, Frankreich, Italien, Belgien, Schweiz 
und Griechenland. 

Der ruſſiſche Kriegsminiſter Wannowski hat, 
von Paris kommend, am Freitag von Köln aus ſeine Reiſe 
mit dem Schnellzuge über Berlin direkt nach Petersburg weiter 
fortgeſetzt. 

Rußland ſchloß einen Handelsvertrag mit Japan ab, 
ähnlich dem neuen deutſch⸗japaniſchen. 

Am Tage der Jubelfeier in Sofia verlieh der Kaiſer 
Alexander, der „Köln. Ztg.“ zufolge, dem Hauptmann Grujew, 
dem Entführer des Prinzen Alexander von Battenberg, den 
Stanislaus⸗Orden. 

Die ſerbiſche Regierung beabſichtigt nicht die Geſandt⸗ 
ſchaftspoſten in Berlin, Wien und Paris vollſtändig eingehen 
zu laſſen, vielmehr ſollen die Poſten demnächſt neu beſetzt 
werden. 

Die Pforte, ſowie die Dreibundsmächte haben die von 
Rußland vorgeſchlagene Mitwirkung der Konſuln an der 
Wiederherſtellung der Ordnung auf der Inſel Kreta abgelehnt. 

Der Bürgermeiſter von Newyork, Grant, hat vier aus 
je 25 angeſehenen Bürgern beſtehende Ausſchüſſe eingeſetzt, um 
die erſten Vorbereitungen für die im Jahre 1892 in Newyork 
abzuhaltende Weltausſtellung zu treffen. Mit der Ausſtellung 
wird zugleich die 400jährige Jubelfeier der Entdeckung Amerikas 
verbunden. 

Aus Kairo beſagt eine Reutermeldung vom 17. d. M.: 
„Der General Grenfell iſt heute hierher zurückgekehrt und wurde 
von dem Miniſterpräſidenten Riaz Paſcha, den übrigen Mini⸗ 
ſtern, dem General Dorner, dem Stabe, ſowie den engliſchen 
und egyptiſchen Truppen empfangen.“ 

Nach einer Meldung der „Agenzia Stefani“ aus Maſſo⸗ 
wah ſind die Befeſtigungsarbeiten in Asmara nahezu vollendet. 
— Ras ⸗Alula ſoll vergeblich verſucht haben, einige im italieni⸗ 
ſchen Solde ſtehende Bandenführer abtrünnig zu machen. 


weinte oder lachte, Schmerz empfände oder Freude — 

In ihrem Zimmer wartete Carola ihrer! 

„Haideröslein“, rief ſie ihr entgegen, „wo waren Sie nur! 
Es iſt ja ſchon ſo ſpät — die höchſte Zeit zur Brautſchmückung. 
Drunten im Dorfe wird die Glocke Sie gleich zur Kirche 
rufen — —“ 

Roſe ſtreifte die kleine Dame mit ſo fremdem, theilnahm⸗ 
loſem Blick, daß Carola erſchrocken fragte: 

„Roſe — iſt Ihnen etwas geſchehen?“ — 

„Es iſt mein Hochzeitstag“ entgegnete Roſe mit ſeltſamem 
Lächeln, das um ihren Mund irrte wie bleiches Mondlicht über 
halbwelke Blüthen. 

Eine entſetzliche Angſt ſchüttelte Carola mit einem Mal. 
„Sie iſt wahnſinnig geworden“, dachte ſie. Laut ſagte ſie einige 
begütigende Worte und begann dann mit zitternden Händen 
Roſe die Dienſte einer Brautjungfrau zu leiſten. — Sie wollte 
Niemand etwas von ihren Befürchtungen ſagen, ehe ſie dieſelben 
nicht begründet fand und ſtumm ſchmückte ſie die ſtumme, todten⸗ 
blaſſe Braut. 

Sie warf ihr das ſchleppende weiße Kleid über und ordnete 
die langen blonden Haare, daß ſie die wunderſchöne zarte Ge⸗ 
ſtalt wie in einen goldigen Mantel hüllten, dann warf ſie den 
Schleier über die glänzende Fluth und über der weißen Stirn 
ſteckte fie den mit Orangenblüthen durchflochtenen Myrthenkranz 
feſt. Dann reichte ſie ihr die Handſchuhe und legte die feine 
goldene Kette mit dem Brillantkreuz um den ſpitzenumkräuſelten 
weißen Hals — die Brautſchmückung war beendet. 

„Haideröslein, Sie ſind ſchön wie ein Traum!“ rief Carola 


freudig das wundervolle Bild betrachtend und dabei ihre Furcht 


vergeſſend. 


* 


Deutſches en 
erlin, 18. Auguſt 1889. 

— Die Kaiſerlichen Majeſtäten ſind in Bayreuth Sonnabend 
9 Uhr Vormittags angekommen. Der Prinz⸗Regent von Bayern, 
der bereits Tags zuvor eingetroffen war, empfing das Kaiſerpaar 
auf dem feſtlich geſchmückten Bahnhof und geleitete die Aller⸗ 
höchſten Herrſchaften im offenen vierſpännigen Galawagen nach 
dem Schloſſe. Im Schritt ging die Fahrt durch die Straßen, 
in denen die Kopf an Kopf ſtehende Menge den Gäſten des 
Bayernfürſten zujubelte, aus allen Fenſtern wehten die Tücher, 
von allen Dächern flatterten die deutſchen und bayeriſchen Fahnen, 
die ganze Stadt prangt in Feſtſchmuck. Muſterhafte Ordnung 
herrſchte während der Einfahrt, das Wetter iſt günſtig. — 
Abends wohnte das Kaiſerpaar, ſowie der Prinzregent von 
Bayern der Aufführung der „Meiſterſinger“ bei. Die Vor⸗ 
ſtellung nahm unter der Leitung von Hans Richter einen über⸗ 
aus glänzenden Verlauf. Die Hauptrollen waren durch die 
Herren Betz („Sachs“), Gudehus („Walter“), Friedrichs („Beck⸗ 
meſſer“), Hofmüller („David“) und die Damen Dreſsler („Eva“) 
und Staudigl (Magdalene“) beſetzt. Die Majeſtäten und der 
Prinzregent wurden bei der Auffahrt und der Abfahrt von dem 
zahlreich verſammelten Publikum ſtürmiſch begrüßt. — Von 
Bayreuth begiebt ſich das Kaiſerpaar am Montag nach Karls⸗ 
ruhe und von dort am Dienſtag nach Straßburg. Die Rück⸗ 
kehr der Kaiſerlichen Majeſtäten aus den Reichslanden nach 
Berlin dürfte am Sonntag, den 25. d. erfolgen. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer wird am 21. Auguſt, dem 
Geburtstage des verſtorbenen Kronprinzen Rudolf von Oeſter⸗ 
lu einen Kranz an deſſen letzter Ruheſtätte niederlegen 
aſſen. 

— Mährend des Aufenthalts des Kaiſers in den Reichs 
landen ſoll demſelben eine Petition um Aufhebung des Paß⸗ 
zwanges überreicht werden. 

— Kaiſer Franz Joſef von Oeſterreich hat für die Armen 
Berlins 15 000 Mark geſpendet. 

— Die vier Kaiſerlichen Prinzen beſuchten heute die 
Ausſtellung für Jagd, Fiſcherei und Sport in Kaſſel. 

— Die Prinzeſſin Albrecht von Preußen hat ſich Freitag 
Abend mit ihren Söhnen von hier nach Seitenberg i. Schl. be⸗ 
geben. Prinz Albrecht, Regent von Braunſchweig, tritt am 
Montag eine Inſpizirungsreiſe an. 

— Se. Durchlaucht der Reichskanzler Fürſt von Bismarck 
wurde, wie wir dem „Hamb. Korreſp.“ entnehmen, in Friedrichs⸗ 
ruh geſtern Abend oder ſpäteſtens heute früh in Begleitung des 
Grafen Rantzau nebſt Familie und des Geheimen Ober⸗Regierungs⸗ 
rathes von Rottenburg zu längerem Aufenthalt erwartet. Die 
Frau Fürſtin Bismarck begiebt ſich zur Kur nach Homburg. 

— Die dem Feldmarſchall Grafen v. Moltke widerfahrene 
ſeltene Auszeichnung (der Feldmarſchall dürfte der einzige nicht⸗ 
fürſtliche Ausländer ſein, dem ein öſterreichiſches Regiment ver— 
liehen iſt) hat in unſeren militäriſchen Kreiſen eine nicht geringe 
Befriedigung hervorgerufen. In gleicher Weiſe hat es, wie die 
„Köln. Ztg.“ ſchreibt, in öſterreichiſchen Kreiſen mit beſonderer 
Genugthuung erfüllt, daß dieſſeits dem Kabinetsdirektor Staats⸗ 
rath Frhrn. v. Braun das Komthurkreuz des Rothen Adler⸗ 
Ordens verliehen worden iſt. Der genannte, deſſen Stellung 
derjenigen des Chefs des Civilkabinets des Königs von Preußen 
entſpricht, erfreut ſich in Oeſterreich einer ganz beſonderen Be- 
liebtheit. 

— Am 16. d. M. ſtarb, wie die „Nat.⸗Ztg.“ hört, in Weſtend 
an einem Gehirnſchlage im 77. Lebensjahre der Generalmajor 
z. D. Karl Zimmermann. Weit über die militäriſchen Kreiſe 
hinaus iſt der General Zimmermann bekannt geworden durch ſeine 
hervorragenden Leiſtungen auf dem Gebiete der Kartographie und 
der allgemeinen Topographie U. a. fand er bei der Landesauf⸗ 
nahme in Preußen mehrfache Verwendung. 

— Die alten und die neuen in Metz beſtehenden Vereine, 
gegen 40 an der Zahl, haben in einer Verſammlung, welche 
Sonnabend unter Vorſitz des Bürgermeiſters Halm ſtattfand, 
beſchloſſen, zur Verherrlichung des Empfanges und der An⸗ 
weſenheit des Kaiſers und der Kaiſerin bei allen feſtlichen Ver⸗ 
anſtaltungen einmüthig zuſammenzuwirken. 

— Der geſchäftsführende Ausſchuß, welcher von den 
deutſchen Kriegern mit der Errichtung des Kaiſer Wilhelm⸗Denk⸗ 
mals betraut iſt, iſt Sonntag auf dem Kyffhäuſer zuſammen⸗ 
getreten. Der Kyffhäuſer iſt nunmehr endgültig als Standort 
des Denkmals in Ausſicht genommen und der frühere Plan, den 
Platz vor dem Kaiſerhaus in Goslar zu wählen, aufgegeben. 
Der Fürſt von Schwarzburg⸗Rudolſtadt hat dem Komité bereits 
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Und nun tönte vom Dorfe herauf die Glocke und rief mit ihrem 
metallnen Mund die Braut zum Altar — ſchier erſchrocken 
ſchaute Roſe auf bei dem leiſen, frohen Glodenton. 

„Der Heini von Steier iſt wieder im Land —!“ flüſterte 
ſie und dabei mußte ſie an ihr Herz faſſen, weil es ſo unſag⸗ 
bar ſchmerzte. 

Drunten im Salon wartete man ſchon auf die junge Braut. 
Frau Van der Lohe ging ihr entgegen in rauſchender perlgrauer 
Atlasrobe und berührte leicht die bleiche Stirn Roſens. Dieſe 
hörte es wie Meeresbrauſen um ſich herum, ſie verſtand kein 
Wort, ſie ſah nur zuweilen die ſchwere korallenrothe Seidenrobe 
Olga's vorbeirauſchen oder das blaue Kleid Carola's — und 
jetzt tritt Van der Lohe ins Zimmer, den erſt kürzlich verliehenen 
Orden im Knopfloch. 

Dann fuhren ſie nach der kleinen, hübſchen Dorfkirche her⸗ 
ab, Frau Van der Lohe zuletzt mit Roſa — es wurde kein 
Wort gewechſelt. 

Im Kirchportal warteten die Andern. Hahn reichte ſeiner 
Braut den Arm und ſchritt voraus, ihnen folgten die Kommerzien⸗ 
räthin an des Profeſſors Seite, dann Sonnenberg und Olga. 
Van der Lohe führte Carola. 

Am Altar ſtand der würdige alte Dorfpfarrer und begann 
mit ſeiner ſanften, klaren Stimme milde, ſchöne Worte zu 
ſprechen von Pflicht, Treue und Frieden — aber Roſe hörte ſie 
nicht. In ihr Ohr klangen fremde, ſeltſame, nie gehörte 
Stimmen, ſie ſchwirrten und ſummten durch ihr Hirn wie eine 
Melodie des Wahnſinns und ihre Seele kämpfte einen harten, 
willenloſen Kampf gegen dieſe Spukgeiſter. Sie hörten nicht 
einmal, wie laut und klar Hahn's „Ja“ durch die kleine, 
ſonnenlichtdurchflutete Kirche klang. Jetzt richtete der Prieſter 
die Frage an ſie — aber ihr Auge haftete wie gebannt an einem 
Sonnenſtäubchen, ſie hörte ihn nicht und die Frage mußte wieder⸗ 
holt werden. (Fortſetzung folgt.) 
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das erforderliche Terrain übereignet. Hauptzweck 1 
ſoll ſein, die Bedingungen feſtzuſtellen, unter denen erfo ; 
liche Ausſchreibung zur Einſendung von Entwürfe Kue 10 
Mit der Ausſchreibung ſelbſt ſoll die Akademie 1 ein zul 
traut werden. Feſt fteht bereits, daß das Denkma 
ſtandbild von mächtigen Formen werden ſoll. 
— Der deutſche Antiſemiten-Bund zu 
am 19. ds. eine Gedächtnißfeier für Dr. Bernhat 1 
deutſchen Vereinshauſe, Wilhelmſtraße 118. tsmeiſer, wit] 
— Der Innungsoverband deutſcher Baugewer age 
in den Tagen vom 1. bis 3. September feinen 4 mil 
in Berlin abhalten. Auf demſelben wird u. Sommel? 
Feliſch⸗Berlin über die Arbeitseinſtellungen dieſes b 


ichten. g b. 
richten cht die Mace W 
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— Der „Reichsanzeiger“ veröffentli den Blei, 
Menge des vom 1. April bis Ende Juli 1889 in 0 ner 
reien des deutſchen Reiches hergeſtellten und des nag ee 
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Zeitraume hergeſtellten reinen Alkohols 626 407 ch, 7 
Verbrauchsabgabe zum Satze von 50 Pf. N f. 
; St 
— Die Einführung ungariſcher Schweine . ift gell 


der Verbrauchsabgabe in den freien Verkehr im gerad, * 
Branntweins. Darnach betrug die Menge I hoher N 
den freien Verkehr wurden übergeführt 920 1 gitet reg 
Alkohols 325 835 Hektoliter, zum Preiſe von 710 AR) 
Hektoliter. ei a 
zur Schlachtung auf dem Schlachthofe zu Ratib 

worden. 
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Baden-Baden, 17. August. Der Schah ug 1% 
mit dem Großherzog von Baden heute Er. die BT EN 


nach Karlsruhe abgereift; von da tritt der pr 
reiſe nach Stuttgart an. 5 lieh dem ““ 
Karlsruhe, 17. Auguſt-Der Großherzog ve gent * 
von Perſien das Großkreuz des, Hausordens Det t dem 19 
München, 18. Auguſt. Der Prinz⸗Regent 2 g 
Kapitän der Leibgarde der Hartſchiere, Grafen Veri 


Seeger 5 


e 1 

tren / 
anläßlich deſſen 50jährigen Dienſtjubiläums dar ee sl, 
Ludwigsordens verliehen und denſelben à la suite 16. M 
fanterie-Regiments geitellt. sd au ge 

Straßburg i. E., 18. Auguſt. Die Beben | 
Sr. Majeſtät darzubringenden Huldigung, an e hulen 10 
Studentenſchaft und die Schüler der höheren 
nehmen, haben bis jetzt 95 Vereine mit 750 
gemeldet. Der Fremdenbeſuch verſpricht ei 
ſtarker zu werden. 


Ausland. 

Wien, 17. Auguſt. Der König von + j 
dem Thronfolger heute früh um 7¼ Uhr di „ ih 
Bukareſt angetreten. znaettoffen um 

Wien, 17. Auguſt. König Milan iſt einge fi 18 
dem ſerbiſchen Geſandten empfangen worden. 10 poll Kin u 

Wien, 17. Auguſt. Nach einer Meldung em Pa 
Graf Julius Andraſſy mit feiner Familie und. Kone 
Purjesz dort eingetroffen. Am Montag wird nden. 0000 . 
mit dem Wiener Proſeſſor Dittel in Peſt ſtattſin, bt ane, 

Wien, 17. Auguſt. Die „Wiener Abendpo 5 
des Geburtstages des Kaiſers die wahrhaft ge 
gungen hervor, welche dem Kaiſer in Berlin 4 
ſeiner zahlreichen Herrſchertugenden zu Thel 10 
patriotiſche Herz mit Stolz und Freude erfüllen. 

Wien, 18. Auguſt. Der Kaiſer beging 10 
feinen 60. Geburtstag. Die Feier erfolgte iM 8 N 
kreiſe. au 4. 
Wien, 18. August. Erzherzog Albrecht wohn, le 161 
Anrathen wegen des noch nicht behobenen ; des 
Parade, welche heute anläßlich des Geburtstag Gal 
Franz Joſef ſtattfindet, nicht bei. a quote, 1 £ 

Baſel, 17. Auguſt. Der Literar⸗Hiſtoriker paar ld 
iſt geſtorben. Das großherzoglich badiſche Eh oe 
Kranz auf ſeinen Sarg legen. A t 0 6 

Nom, 18. Auguſt. Die Königin verließ DEU 
St. Jean (Diſtrikt Aoſta) und begiebt ſich ! 
Zermatt. 

Neapel, 18. Auguſt. 


anien I ) 
4. Wellen! 


hohe Würdenträger waren in Barken entgeg fenven S 
Spitzen der hieſigen Behörden, die hier an nik 
und Deputirten erwarteten den König im . ſter in 
Paris, 18. Auguſt. Der franzöſiſche H Abend 
Waddington, trifft morgen hier ein. — Heute 
Paris das Bankett der Bürgermeiſter ſtatt. icht hat d 
Warſchau, 17. Auguſt. Das Kriegsgert polit. 
ſten Rokſchinski wegen Theilnahme an ane Berl l 
heimbunde zur lebenslänglichen Deportation en ve * AR 
Charge, der bürgerlichen Ehrenrechte und Or e 
Konſtantinopel, 17. Auguſt. Nach 
peſche werden täglich über 80 Perſonen in 
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der Cholera befallen. ice 11 
Athen, 17. Auguſt. Fünfzehnhunder. 1100 wee 
find in Kanea angekommen, weitere ſechsta 


wartet. 
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Provinzint-Madriiteh, ua g, 
Briefen, 16. Auguſt. (Maul- und Klauenſeumd des dane fe 
vieh und den Schafen des Gutes Oſtrowitt I 
Vorwerks Kronczno ift die Maul- und Klauenſe 3 
() Culm, 19. Auguſt. (Die Enthüllung ge 4 
geſtern bei ſchönſtem Wetter unter ſehr zahlreiche 
zirksvereine ſtatt. Der Thorner Krieger ⸗Verel donner, 
ſich und war am ſtärkſten vertreten. Kanonen 11 * 
Feſtreden gaben der Feier ihre rechte Weihe. ahr „ N 
Schwetz, 16. Auguſt. (700 jähriges Kirchen 0 N) 
EN 


katholiſche Kirchengemeinde kann in dieſem ahre j 


le 150 55 05 ines 1170, ann un 1 
in Oliva durch Herzog Subislaus gegründet. % h 
ſelbe Beſttungen in den damals bis Stargard, ch in Sch Zu N 
des Herzogthums Schwetz. 1185 ſoll dann 1185 wurde und sh 0% 
gründet ſein und endlich am 11. November 11 ie , i ae e IR 
der heiligen Jungfrau gewidmete Kirche geit ee Prob, 8 
die Zeitgenoſſen ſelbſt über den feierlichen 11 
wahrt und darf als einer der archivaliſchen i 
und Weſtpreußen gelten. Sie befindet Mi f 
Königsberg; fie iſt wohl erhalten, mit fe Jun 
Pergament verſehen. Die Kirche der heiligen S 
wo die jetzige Pfarrkirche ſteht, die dem heil. 
ſondern in der Gegend der Kloſterkirche au 
— auf dem ſich jetzt die Provinzial⸗Irren⸗ 
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erichtet, an Blutvergiftung erkrankte Sohn des Lehrers B. in 


Nen, den Kreiſe Tuchel, 16. Auguſt. (Blutvergiftung.) Der, wie 
geſt 
80 


1 En unter großen Schmerzen geſtorben. 

Nut de 16. Auguſt. (Aufforſtungen.) Nachdem am 13. d. Mts. 
A den ſeitens des Königl. Forſtfiskus für Aufforſtungszwecke 
) e m 54.000 Mk. dem ſeitherigen Beſitzer Zweiger abgekauft 
di ftiteng zum 1. Oktober d. Is. in Beſitz genommen werden ſoll, 
Da 8 der Königl. Forſtverwaltung weiter beabſichtigt, für gleiche 
N Jahr. ut Czychen, bei welchem ebenſo wie bei Lorenz in den 
dualen en der Wald zum größten Theil niedergeſchlagen worden, 
fe sch wenn der zeitige Beſitzer Kaufmann Fleiſcher hier ſich zum 
An ton einen annehmbaren Preis verfteht. Es find dieſes für 
0 5 Theil unſerer Umgegend ſegensreiche Maßnahmen der 
Aae 400 Gegenwärtig kommen in unſerer Oberförſterei Buch⸗ 

Elbin 400 Hektar neu zur Aufforſtung. 5 
She Sat, August. (Beſichtigung der Schichau'ſchen Werft.) Der 
n Lerlanitwongſe von Siam mit Gefolge traf heute Vormittag 
ehe von mer Nachtkourierzuge auf dem hieſigen Bahnhofe ein, wo 
den Herren Oberingenieur Zieſe und Prokuriſt Siebert 
Mi ich a Schichau empfangen wurde. Die Etabliſſements des 
ul — welchen der Beſuch des aſiatiſchen Fürſten gilt, hatten 
and da angelegt. Der ar Are bis Sonntag Mittag hier ver: 
le mi un über Berlin und Wien nach der Heimath zurückreiſen. 
olge ittag von 3 Uhr ab beſichtigte er mit ſeinen Söhnen und 
tabe achdem vorher die Schichau'ſche Fabrik, die Werft am 
ob und die übrigen Abtheilungen, beſonders eingehend auch 
ala in Augenſchein genommen waren, die derjelben Firma 
ie a Men: und Lokomotivfabrik auf Trettinkenhof. Dort ver: 
r erren bis gegen 5 Uhr, worauf zur Stadt zurückgekehrt 
I h Schichau das Diner eingenommen wurde. Zu demſelben 
a ſfuercd der Landrath Herr Etzdorf und einige hier anweſende 
chen, G. zugezogen. Heute früh gegen 9 Uhr fanden ſich die 
N S üite an Bord eines doppelſchraubigen Torpedobootes ein, 
lber dchau ſchen Werft unter Dampf lag. Die Abfahrt mit 
löst aff nach Pillau erfolgte um 9 Uhr. Kurz vor dem 
wieden dete das Boot und langte mit den Ausflüglern kurz 
ON er hier an der Werft an. Die Herren hatten das 
duverts) während der Fahrt an Bord des Torpedobootes 
680 16. Auguſt. (Unterrichtspflege.) Die Miniſter des 
unern haben den in Pangritz⸗Kolonie wohnenden drei 
tuns enoſſenſchaft der Kätharinerinnen aus dem Mutter: 
berg geſtattet, die Pflege und Unterweiſung von Kindern, 
eh — im ſchulpflichtigen Alter befinden, als Nebenthätig⸗ 


N 16. Auguſt. (Verweigerte Stadtanleihe.) Die im 
f den ſtädtiſchen Behörden beſchloſſene Anleihe von drei 
orde r Kanaliſationszwecke iſt von dem Bezirksausſchuß nicht 
aun, Aue Der Bezirksausſchuß iſt der Meinung, daß er feine 
ann dem Falle zu einer Anleihe ertheilen dürfe, wenn 
aft Abtes und von dem Herrn Miniſter bereits genehmigtes 
nl ai iſchen Entwäſſerung vorgelegt ſei. ! 
igen des u 16, Auguſt. (Konkurs.) Die Gläubigerſchaft in dem 
„Hote belt Pawelzig beſchloß, den Verkauf des demſelben ge⸗ 
für deſſederſin, an den Vater des Schuldners, Partikulier 
be . freihändig gegebenes Gebot von 166 500 Mk. zu 
abei auch die Garantie übernommen hat, daß ſämmt⸗ 
allen 19. "gemeldeten Forderungen voll bezahlt werden. 
IM Ke 2. August. (Glückliche Heilung.) Im April d. J. 
die ge zwei Perſonen von tollen Hunden gebiſſen. Da es 
unde zu tödten, konnte deren Tollwuth thierärztlich 
n der Infizirung der gebiſſenen Perſonen war 
ſorgſamer ärztlicher Behandlung ſind, wie die 
eitung“ berichtet, jedoch bis jetzt Beide geſund 
en an die Präventivkur als gelungen anſehen kann. 
Gold. 16. Auguſt. (Goldtransport.) Zweihundert Zentner 
nie aus welches zu Zahlungen in Paris deſtimmt ift, wurden 
ar ußland durch hieſigen Ort gebracht. Die koſtbare 
tuſſiſchen Beamten begleitet. 
Nei Auguſt. (Abgefaßter Schwindler.) Bei einem 
ihn ter erſchien geſtern ein früherer Wirthſchaftsbeamter, 
weine von einem benachbarten Gute zum Kauf 
rauf einen Vorſchuß von 200 bis 300 Mark unter 
ine u vertrages. Der Fleiſchermeiſter Verdacht ſchöpfend, 
er chwindler zu thun habe, ließ einen Polizeibeamten 
aber gebliche Verkäufer dieſen erblickte, ſuchte er das 
r di eingeholt und feſtgenommen. Heute iſt dieſer 
A 8 e That einräumte und nur Trunkenheit vorſchützte, 
ericht zur Beſtrafung übergeben worden. (K. B.) 
dan Auf. (Großer Brand.) Seit vorgeſtern Vormittag 
0 des We im hieſigen Kreiſe in Flammen. Die geſammte 
ei, 9 9 iſt aufgeboten. Der Wind iſt ſtark; das halbe 
und 75 der „Oſtd. Pr.“ geſchrieben wird, in Aſche liegen. 
er Widerſchein des Feuers ſind von hier aus zu 


1 (Prieſterſeminar.) Erzbiſchof Dr. Dinder hat, 
5 mittheilt, die amtliche Benachrichtigung erhalten, 
ich fnung des Geiſtlichen⸗Seminars in Poſen geſtatte. 
Leli d. Is. erfolgen. 


— 
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Mona: Thorn, 19. Auguſt 1889. 
“lit nen) Der Referendarius Guſtav Stoller in Stras⸗ 
en Bezirk des Oberlandesgerichts zu Breslau über⸗ 


vd 2 
Die Sanach tungen an den Nebenflüſſen der 
werden vorrichtungen, welche jetzt längs der Weichſel⸗ 
en um die Bevölkerung bei plötzlichen Hochwaſſern 
zw. zu allarmiren, ſollen, ſo meldet man dem 
u, jetzt auch für Bug, San und Narew einge⸗ 


it 
1 Eich nach Rußland) iſt eine wichtige Neuerung 
ehr n unen nämlich von nun an Poſtfrachtſendungen 
ach Rußland vollſtändig bis zum Beſtimmungs⸗ 
Bisher war dies nur bis zur Grenze möglich. 
ſich zuſammen aus dem Poſtgeld nach dem 
Waſſicherüngsgebühr. Die Verſicherungsgebühr iſt 
* 9 zung zu berechnen. 

r Nahrungs- und Genußmittel.) Im 
genwärtig Erörterungen ſtatt über die Auf⸗ 
mmungen, nach denen bei der Anſtellung 
Bi erden oll, denen die Prüfung von Nahrungs⸗ 
ufi icherſeits übertragen wird, da ſich heraus⸗ 

ge Vorkommen verdorbener und ungeeigneter 
urch die mangelhafte Befähigung der zur 
en herbeigeführt iſt. Beſonders werden 
aun em ſchärferen Examen unterworfen werden. 
zen den Nell ze!) berechtigt ſei, für jedes Geſuch in 

Verbrauch eines Stempelbogens zu fordern, 

„Baugew.⸗Ztg.“ vertrat, wird jetzt in der 
Fra irrig bezeichnet. Thatſächlich ſteht der 
ſind zur Seite. Nach Staatsminiſterialbeſchluß 
= die polizeilichen Verhandlungen und Geſuche 
e Bau-Konſenſe ſtempelfrei. 
len ſich io & Zu der Verſammlung am Sonnabend im 


=> 
@ 


FE ER: 
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er di mehrere Damen eingefunden. Nachdem 
baldier ande dirten Verſammlung des Weſtpr. Provinzial⸗ 


N der Schriftfü ü i ini 
be iftführer über die Vereinigung und 
Walen Wale Vereine in eine Rechtskaſſe für 
ndi Mittheilungen gemacht, hielt Herr Rektor 
Vortrag über eine Reiſe, die er in den 
8 und 9 Ane 30 0 
Un ‚„„ourgs und der Umgegend eingehend 
gennant Sitzung wird Herr Rektor Spill ſeine 
Uinste ein chweden und Dänemark vortragen. Nach 
1 Teilnehmer übliches Beiſammenſein. Ein fröhliches 
Ei er noch einige Stunden in beſter Stimmung 
ſpeſücte r) Das am Sonnabend vor gut beſuchtem 
mli — Mel „Der Verſchwender“ Sn Raimund 
elſtellung zwiſchen Lebensbild und Zauber⸗ 


märchen ein. Es repräſentirt keines in ſeiner Reinheit, vereinigt aber 
die Hauptmomente beider in ſich. Die wahrhaft poetiſche Sprache einzelner 
Theile muthet uns ſeltſam an, wenn uns die nackte Proſa anderer Stellen 
entgegentritt. Der Dichter zeichnet unter Abſtraction von der Wirklichkeit 
das poetiſch angehauchte Bild eines Verſchwenders, welcher mitten im Taumel 
der Luſt, während er nach einem unerreichbaren Phantom des Glückes ſtrebt, 
immerdar von dem Bettlergeſpenſt verfolgt wird. Wo er auch weilt, in 
der Heimath, in der Ferne, wie immer er das Schreckbild abzuſchütteln 
ſucht, drohend ſteigt das Geſpenſt empor, bis er ihm endlich anheimfällt 
und ſelbſt zum Bettler wird. Dies rächende Geſpenſt wandelt ſich aber 
zuletzt in ein gütiges Geſchick, welches dem weltvergeſſenden Verſchwender 
das vergeudete Gut wieder zurückgiebt. Mit dieſer poetiſch angelegten 
und poetiſch durchgeführten Handlung iſt das Geſchick einer im alltäg⸗ 
lichen Geleiſe ſich bewegenden einfachen Handwerkerfamilie verflochten. 
Herr Perelli in der Titelrolle (Julius v. Flottwell) war derſelben in 
jeder Phaſe gewachſen. Ueberhaupt war die Darſtellung, wenn wir von 
den unleidlichen Kürzungen abſehen, eine wohlgelungene. Herr Krüger, 
welchen wir immer mehr ſchätzen lernen, zeichnete den diaboliſchen 
Kammerdiener Wolff, der ſich die Sucht ſeines Herrn zu Nutze macht und 
ſich bereichert, während dieſer verarmt, beſonders in der Scene, wo er 
als körperlich gebrochener reicher Mann dem armen Edelmann begegnet, 
mit packender Gewalt. Der brave Bediente Valentin, der ſeinen unglück⸗ 
lichen Herrn in ſein Haus aufnimmt, wurde von Herrn Pötter mit der 
ihm eigenen Gemüthlichkeit gegeben; er fand eine ausgezeichnete Part⸗ 
nerin in Frl. Anſchütz, welche ſich als Kammermädchen Roſa und als 
biſſige, aber herzensgute Frau des Valentin von einer ſehr anſprechenden 
Seite zeigte, jedoch möchten wir Frl. Anſchütz in ihrem eigenen Intereſſe 
bitten, durch eine mäßigere Verwendung des Weiß eine zu gewaltſame 
Karikirung zu vermeiden. Die Familienſcene, in welcher ſich Fräulein 
Wittich als ſouveräne Gebieterin über ihre kleinen Geſchwiſter zeigt, war 
allerliebſt. Wir ſchließen mit der anerkennenden Bemerkung, daß Herr 
Kapellmeiſter Searle die ernſte Kreutzer'ſche Muſik gut durchführte. — 
Am Sonntag gelangte die Operettenpoſſe „Der Waldteufel“ von Mann⸗ 
ſtein und Weller zur Aufführung und fand bei dem zahlreichen Publikum 
ſehr beifällige Aufnahme. Während die Poſſe anfangs einen Anlauf zu 
vernünftigem Thun nimmt, fällt ſie bald wieder in den bekannten 
Poſſenton zurück. Mehr als die ganze Poſſe galt uns der Vortrag 
mehrerer nicht ganz unbekannter Lieder, welche Frl. Anſchütz mit ihrer 
umfangreichen, hellen, und doch weichen einſchmeichelnden Stimme und 
7 Perelli mit ſeiner volltönenden angenehmen Stimme ſehr gut zu 

ehör brachten. — Montag: Zum Benefiz und Jubiläum des Herrn 
Perelli „Das Schloß am Meer“, Schauſpiel in 4 Akten von Oskar 
Walther. Dienſtag: „Die Quitzows“, Schauſpiel in 4 Akten von Ernſt 
von Wildenbruch (Wiederholung.). — Wir tragen übrigens zur Er⸗ 
gänzung hier nach, daß das Verdienſt, trotz der hieſigen beſchränkten 
Bühneneinrichtungen das Wildenbruch'ſche Schauſpiel „Die Quitzows“ in 
einem anſprechenden Gewande auf die Bühne gebracht zu haben, dem 
Regiſſeur der Theatergeſellſchaft, Herrn Krüger, gebührt. 

— (Prüfungsſchwimmen.) Am Sonnabend Nachmittag von 
4 Uhr ab begann in der Militärſchwimmanſtalt des Regiments von der 
Marwitz in der Süd⸗Oſtecke des Grützmühlenteiches das Prüfungs⸗ und 
Wettſchwimmen der in dieſem Sommer ausgebildeten Mannſchaften des 
Regiments. Der Regiments⸗Kommandeur, Herr Oberſt Zembſch und ſämmt⸗ 
liche Offiziere des Regiments waren erſchienen. Unter den Klängen 
eines friſchen Marſches der Regiments⸗Kapelle begann das Schwimmen 
quer durch den Grützmühlteich nach der Anſtalt, wo von dem Sprung⸗ 
gerüſt derſelben jeder Schwimmer noch einen Kopf- reſp. einen Hecht: 
ſprung ausführte und dann das Waſſer verließ. Drei Boote mit 
Schwimmlehrern waren an der Schwimmlinie poſtirt, welche etwa 
ſchwach Werdende aufzunehmen hatten, was bei einem Mann vorkam, der 
den Krampf bekam. Als der letzte der Schwimmer das Land betreten 
hatte, fand ein Wettſchwimmen der beſten Schüler der 3 Bataillone ſtatt, 
von denen der erſte mit einem Tuſch begrüßt wurde. Für jedes 
Bataillon waren 4 Preiſe ausgeſetzt, die erſten erhielten: Quednau vom 
1. Bat., Schmidt vom 2. Bat. und Dnews vom 3. Bataillon. Prämiirt 
wurden außerdem von jeder der 12 Kompagnien die beſten Schwimmer, 
deren Namen hier folgen: Köpp, 1. Komp., Nowak 2. Komp., Zadow 
3. Komp., Döbel 4. Komp., Böhm 5. Komp., Zellmer 6. Komp., Schiewe 
7. Komp., Roſentreter 8. Komp., Rutz 9. Komp., Puls 10. Komp., 
Krauſe 11. Komp., Lehmann 12. Komp. Die Prämien wurden in Geld 
gegeben. Um 5%, Uhr war das Schwimmen für die Schüler beendet 
und die Schwimmlehrer gaben in ihren Drillichanzügen ihre Künſte zum 
Beſten. Es ſind in dieſem Sommer 260 Mann im Schwimmen ausge⸗ 
bildet worden, eine Anzahl, wie ſie noch niemals erreickt worden iſt. 
Außerdem haben noch gegen 50 Civilſchüler in dieſer Anſtalt ihre Aus⸗ 
bildung erhalten. Bei Schluß der Prüfung ſprach der Herr Oberſt dem 
Herrn Lieutenant von Homeyer, welcher den Schwimmunterricht ſchon 
ſeit 3 Jahren leitet, ſeine Anerkennung für dieſe hervorragenden 
Leiſtungen aus. Die Anſtalt war zu dieſem feſtlichen Akte mit Blumen, 
Guirlanden und Fahnen geziert und über dem Eingang zu dem Unter⸗ 
richtsraum prangte eine von einem Schwimmlehrer verfaßte, humoriſtiſch 
angehauchte Inſchrift in farbigen Buchſtaben: „Rein ins Waſſer, friſch 
und munter, wer gut ſchwimmt, der geht nicht unter!“ 

— (Mechaniſches Militärorcheſter.) Das mechaniſche Militär⸗ 
Orcheſter, das geſtern Abend hier im Schützenhauſe in einem Konzerte 
der Kapelle des Regiments von der Marwitz vorgeführt wurde, enttäuſchte 
allgemein, da es keineswegs die Erwartungen erfüllte, die man von 
einem Kunſtwerke hegen durfte. Das Muſikwerk zeigt 22 Figuren, etwa 
½ Meter hoch in Militäruniform mit Inſtrumenten in der Lage, als 
wenn ſie thätig ſind. Vor dieſen regelrecht aufgeſtellten Figuren ſteht 
eine etwas größere, die den Kapellmeiſter darſtellt. Wenn das Werk 
arbeitet, werden Trommel, Becken und das Glockenſpiel durch die 
dazu eingerichteten Figuren verſehen, während die Figur des Kapell⸗ 
meiſters dazu mehrere recht ſteife Bewegungen macht; die übrigen 
Figuren ſind unbeweglich. Die Muſik iſt kaum die eines guten Orcheſtrions, 
wie man ſolche vielfach in größeren Städten in Volks⸗Vergnügungs⸗ 
lokalen findet. Ein mittelmäßiges Puppentheater, zu welchem eine 
Drehorgel die Muſik macht, vermag mehr zu amüſiren, wie dieſes 
Militär⸗Orcheſter. Für ein kunſtſinniges Publikum hat daſſelbe abſolut 
keinen Werth. Deshalb war auch das Arrangement eines ſogen. Doppel⸗ 
konzerts, da ſchlechterdings das mechaniſche Militär⸗Orcheſter hier bekannt 
werden ſollte, recht verſtändig. Das zahlreich erſchienene Publikum konnte 
ſich dadurch wenigſtens an den trefflichen Konzertvorträgen unſeres wirf- 
lichen Militär⸗Orcheſters entſchädigen. 

— Gaubervorſtellung.) Die Vorſtellung, welche der Zauber⸗ 
künſtler Charles Wolton geſtern im Saale des „Wiener Café“ in Mocker 
veranſtaltete, hatte ein ſehr zahlreiches und empfängliches Publikum ge⸗ 
funden. Die Piecen, theils alter, theils neuerer Herkunft, wurden unter 
einem anſprechenden Vortrage exakt und elegant durchgeführt. Von 
einer Entlarvung des Spiritismus, von welcher auswärtige Zeitungen 
ſprechen, kann jedoch keine Rede ſein. SR Wolton beſchränkte ſich auf 
die Erklärung gewöhnlicher Sachen, wie Verſchwinden von Handſchuhen ꝛc. 
Eigentlich ſpiritiſtiſche Kunſtſtücke kamen weder vor, noch weniger wurden 
ſie erklärt. Welchen Gedanken Herr Wolton in der erſten Nummer des 
Programms geleſen haben will, iſt unklar, denn das Aufſchreiben einer 
gezogenen Karte kann man doch nicht Gedankenleſen nennen. Wer ſich 
von dem Vorurtheil befreit, als ob hier großartige Enthüllungen über 
den Spiritismus ſtattfänden, wer ſich aber bei einigen recht hübſchen 
Zauber⸗Kunſtſtücken vergnügen will, der wird in den Vorſtellungen des 
Herrn Wolton ſeinen Zweck erreichen. 

— (Räuberiſcher Ueberfall.) Der Arbeiter 1 hatte 
ſich mit vier anderen Arbeitern im Schankhauſe 3 an Getränken gütlich 
gethan und mit ihnen Freundſchaft auf Leben und Tod geſchloſſen. Dabei 
hatten die edlen Kumpane aber bemerkt, daß J. eine bedeutende Baar⸗ 
ſchaft bei ſich führte. Auf dem nächtlichen Heimwege wurde J. von 
ſeinen Genoſſen durch Schläge und Stiche entſetzlich zugerichtet; die Uhr 
ſowie das Portemonnaie mit angeblich ca. 84 Mk. Inhalt wurde ihm 
entriſſen. Er ſchleppte ſich noch bis zum Tilk'ſchen Hauſe auf der 
Jakobsſtraße, wo er niederſank und früh von einem Schloſſerlehrling 
Ben wurde. Die Ermittelungen nach den Banditen ſind ein: 
geleitet. 

— (Rohheit.) Ein Arbeiter hat eine Wehn in der Jacobs⸗ 
Vorſtadt ſo ſchwer gemißhandelt, daß ſie ärztliche Behandlung nachſuchen 
mußte. Der rohe Patron ſieht ſeiner Beſtrafung wegen Körperverletzung 
entgegen. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 5 

— (Gefunden) wurde auf einem Markttiſche ein 
goldner Ring. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand 
pegel betrug Mittags 0,55 Mtr. über Null. — Geſtern 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 18 
anſcheinend 


am Winde⸗ 
Nachmittag 


langte der Königsberger Dampfer „Graudenz“ auf der Bergfahrt mit 
kleiner Ladung aus Königsberg hier an. Auf der Thalfahrt traf heute 
der ruſſiſche Dampfer „Lodz“ mit zwei mit Kleie beladenen Gabarren 
aus Warſchau hier ein. Der Dampfer geht nach Culm, um von dort 
Gabarren nach Polen zu ſchleppen. 


Mannigfaltiges. 

(Dockarbeiter-Streik.) In London ſtreiken die Dock⸗ 
arbeiter. Am Freitag hielten dieſelben einen Umzug ab. Sie 
zogen vor die Komtoirs der größeren Rheder und begründeten 
ſo ihre Anſprüche. Die Demonſtration, an der 6000 Perſonen 
theilnahmen, verlief ohne Störung. 

(Erdbeben) In Jablanica in Bosnien wurde am 16. 
d. Mts. Nachts ein heftiges Erdbeben beobachtet. 

(Schwindel.) Ein Newyorker Circular preiſt zwei „wun⸗ 
derhübſche Stahlſtiche“ von Waſhington und Garfield an, die 
für 25 Cents zu haben ſeien. Schickt Jemand das Geld, ſo 
erhält er eine Zwei⸗Cents⸗Poſtmarke mit dem Bildniſſe Waſhing⸗ 
tons und eine Fünf⸗Cents⸗Marke mit dem Bilde Garfields. 

(Er kann nicht anders!) Der engliſche Maler Joſua 
Reynolds war von Haus aus ſehr arm; von Zeit zu Zeit hielt 
er ſich in Plymouth auf, um bei den Herren der Marine, die 
ſich von ihm malen ließen, etwas zu verdienen. Alle ſeine 
Bildniſſe hatten einen feſtſtehenden Typus; er zeichnete die 
Offiziere in Lebensgröße, immer den Hut unter dem Arm und 
nahm eine Guinee für jedes Bild. Ein Schiffskapitän, der ihn 
eines Tages bei der Arbeit ſah, bemerkte dieſe ſeltene Ein⸗ 
förmigkeit der Stellungen. „Ich ſehe, Herr Reynolds,“ ſagte 
er, „alle Ihre Bilder haben den Hut unter dem Arme; ich 
möchte aber lieber mit dem Hut auf dem Kopfe gemalt ſein.“ 
— „Das gilt mir gleich“, ſagte der Maler. Der Seemann 
ſetzt ſich, der Maler arbeitet; der Kapitän geht fort, ſehr zu⸗ 
frieden damit, daß ſein Kopf mit dem Hut bekleidet iſt. 
Eiligſt vollendet der Künſtler das Bild, um es alsbald dem 
Beſitzer zu überſenden. Als dieſer es fertig ſieht, gewahrt er, 
daß er auf der Leinwand einen zweiten Hut unter dem Arm 
trägt. 


(Kritik.) „Nun, wie hat Ihnen die neue romantiſche 
Oper gefallen?“ — „Famos! lauter gute, bewährte Melodien!“ 

(Reingefallen.) In den Blättern Cineinnatis verſprach eine 
Anzeige gegen Einſendung von einem Dollar Aufſchluß darüber, auf 
welche Weiſe man mehr Bier abſetzen könne als bisher. Zahlreiche 
Bierwirthe meldeten ſich und erhielten eine Karte mit den nieder⸗ 
ſchmetternden Worten: „Verkauft weniger Schaum!“ 


Telegraphiſche Pepeſche der „Thorner Freſſe“. 

Nom, 19. Auguſt. Auf dem Colonnaplatz wurde 

geſtern während eines Konzerts eine Bombe geworfen, durch 
deren Exploſion drei Perſonen verletzt wurden. 


Verantwortlich für die Nedaltſon: Paul Dombromwstı in Thorn. 
rere 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
19. Aug.] 17. Aug. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa . 212—40211—55 
Wechſel auf Warſchau kurz „„ „„ 221010 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . « 104—20 10420 
Polniſche Pfandbriefe 5 % i 63—50] 63—70 
Aid Liquidationspfandbriefe . . . .» 57—501 57—60 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ / - F 101—60 } 101— 70 
Diskonto Kommandit Antheile . . 1234-50 | 234—50 
Oeſterreichiſche Banknoten 171-20 171-10 
Weizen gelber: Septbr.⸗Oktbr. . . 1189—25 | 189— 
Noon err A 190— 1190-75 
loko in Newyork. 4 8 88— 88— 
ere, aaa tee 158— 1157— 
Sepibr! kb. 157—50 | 157—50 
Dktober November . . % 2 2 2 0 0 0 . 11589-901159 
Novbr.eDezember . ." . 2 2 * 2.2200... 1160-501160— 
Rüböl: Septbr.⸗Ok tte. 64—40 64—10 
April We: 62—101 61—70 
e ET 
Ber lob. 158 56— 
70er lo ko [ 36—60 36—60 
70er Auguſt⸗Septbr. . 35-90 35—90 
70er Septbr.⸗Oktober 35— 34—70 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 31/, p6t. reſp. 4 pCt. 


Köni 1 17. Auguſt. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß ſtill. Ohne 0 Loko kontingentirt 57,00 M. Gd. 
Loko nicht kontingentirt 37,00 M. Geld. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 
Am 17. Auguſt ſind eingegangen: von Safir und Hauſer durch 
Ordik 1 Traft, 165 Tannen⸗Rund⸗Holz, 489 Tannen⸗Balken und Tannen⸗ 
Mauerlatten, 226 Rund⸗Rothbuchen; von Karpf und Tannenbaum durch 
Michalkiewicz 1 Traft, 491 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 620 Kiefern⸗Mauerlatten, 
140 Kiefern⸗Sleeper, 36 Tannen⸗Rund⸗Holz, 70 Rund⸗Elſen; von 
C. Stoltz, B. Weinberger und H. Eidan durch Adreß 7 Traften, 2188 
Rund⸗Elſen, 938 Rund⸗Elſen, 1920 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 56 Kiefern⸗ 
Mauerlatten; von S. Goldberg durch Piwaczik 2 Traften, 615 Kiefern⸗ 
Rund⸗Holz, 91 Tannen⸗Rund⸗Holz, 1000 Eichen⸗Rund⸗Schwellenklötze; 
von L. Löw durch Schaller 2 Traften, 46 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 4101 
Kiefern⸗Mauerlatten; von D. Rappapert und M. Wyodre durch Klein 
2 Traften, 1690 Kiefern⸗Balken und Kiefern⸗Mauerlatten, 421 Kiefern⸗ 
Sleeper, 86 Eichen⸗Plangon, 617 einfache und doppelte Eichen⸗Schwellen, 
3861 Stäbe, 4 Kiefern⸗Mauerlatten, 441 einfache und doppelte Kiefern⸗ 
Schwellen; von S. Cynamon durch Ribowski 1 Traft, 380 Kiefern⸗ 
Rund⸗Holz, 756 Kiefern⸗Mauerlatten, 2 Eichen⸗Plangon, 4 doppelte 
Eichen⸗Schwellen; von J. Kronſtein durch Reiwer 2 Traften, 1500 
Kiefern⸗Balken und Kiefern⸗Mauerlatten, 4628 Kiefern⸗Sleeper. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer Therm. Windrich⸗ 
. 00. ene Bewölk.] Vemerkung 
10 


Datum 
18. Auguſt. 
19. Auguſt. 


0 Wetter Ausſichten 
für das nordöſtliche Deutſchland 

auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 

(Nachdruck verboten.) 


2 Für Dienſtag den 0. Auguſt. 

Anfangs kühl, dann warm, heiter, wolkig, zum Theil bedeckt, Regen 

und Gewitter. Später kühl. Friſch, 1 . 
Mittwoch den 21. Auguſt. 

Wolkig, theils ſonnig und heiter, theils bedeckt und Regen, Mittags 
warm und ſchwül, ſonſt kühl. Nachts kalt, wandernde Wolken. Schmacher 
bis friſcher Wind. Im Süden Gewitter. 

onnerſtag den 22. Auguſt. 

Stark wolkig, kühl, Mittags ſchwül, Sonnenſchein, vielfach bedeckt, 
trübe und Regen mit Gewittern, zum Theil klar. Friſcher, kühler Wind. 
Nebel an den Külſten. 


— — 


— 


— ——ͤ—e— 


— ——— 


Bekanntmachung. 


Zur bevorſtehenden Einquartierung des 
Infanterie⸗Regiments Graf Schwerin (3. 
Pommerſches) Nr. 14 vom 26. Auguſt bis 
2. September ſind noch Quartiere für 
Offiziere und Unteroffiziere, Geſchäftszim⸗ 
mer (Bureau's) ſowie Stallungen für Pferde 
erforderlich. 

Hausbeſitzer und Miether, welche geeig⸗ 
nete Räume gegen Entſchädigung herzuge⸗ 
ben geneigt ſind, wollen dieſes ſchleunigſt 
in unſerem Einquartierungsbureau angeben. 

Thorn den 16. Auguſt 1889. 


Der Magiſtrat. 
Städtiſche Ziegelfabrik 


verkauft alle Sorten Ziegel zu ermäßigten 

Preiſen. 
Anweiſungen bei Herrn Stadtrath 

Richter und der Kämmerei⸗Kaſſe. 
Thorn den 13. Auguſt 1889. 


Der Magiſtrat. 


Auf der Kreuzungsſtation Katharinenflur 
ſoll ein Dienſtwohngebäude nebſt Stall 
für einen Bahnwärter erbaut werden. Zur 
Vergebung dieſer Arbeiten, einſchließlich 
Lieferung des Kalkes, haben wir einen 
Termin auf 

den 30. Auguſt er. 
Vorm. 11 Uhr 

in unſerem Dienſtgebäude, Gerechteſtraße 

Nr. 116, anberaumt. 

Bedingungen und Preisverzeichniß ſind 
gegen Erſtattung der Schreibgebühr von 
50 Pf. von uns zu beziehen. 

Die betreffenden Angebote erſuchen wir, 
verſiegelt und mit der Aufſchrift „Angebot 
auf Erbauung eines Wärterhauſes“ ver⸗ 
ſehen, zu oben bezeichnetem Termin einzu⸗ 
ſenden. 

Thorn den 14. Auguſt 1889. 


Königl. Eiſenbahn-Betriebs⸗Amt. 


Dr. Clara Kühnast 


Kulmerſtraße 319. 
Zuhnaperationen; 
Goldfüllungen. 
Künſtliche Gebiſſe 


werden ſchnell u. ſorgfältig angefertigt. 


Photagraphie. 

Für Amateure vorzügliche ausprobirte 

Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 

mikalien ꝛc. ſtets zu Engros⸗Preiſen vor⸗ 

räthig. Anleitung gratis, mE 

A. Wachs, Photograph, 
Mauerſtraße 463. 


—, N 7 
Pfr. Senft's Inſtitut 
zu Schönſee Weſtpr. 
Gründlichſte und garantirt ſicherſte Vor⸗ 
bereitung zum Einj.⸗Freiw.⸗ und Poſt⸗ 
gehülfen⸗Examen, ſowie für die oberen 
Gymnaſialklaſſen bei individuellſter Be⸗ 
handlung. Vom 1. Oktober an Jahres⸗ 
und ½ Jahreskurſe. An der Anſtalt 
wirken 4 Lehrer. Eigenes Anſtaltsgebäude 
mit großem, ſchönem Garten, vis-à-vis dem 
Bahnhof. Proſpekte gratis und franko. 


Einen 


großen Poften Hülſefedern 


wie ſie von der Gans kommen, mit 
den ganzen Daunen, habe ich noch ab⸗ 
zugeben und verſende Poſtpackete 


9 Pfd. Netto à Mk. 1,40 pro Pfd. 


gegen Nachnahme oder vorherige Ein⸗ 
ſendung des Betrages. — Für klare 
Waare garantire und nehme, was 
nicht gefällt, zurück. 


Rudolf Müller, stom u ron. 


Aufruf, 


Behörden, Geſchäftsleute, rg erhält 
ſofort frei zugeſandt Proſpekt ꝛc. der neueſten, 
billigſt., ſolideſt. Fe, u. Copirmaſch. Fabr. 

Schreib⸗u. Copirmaſch.⸗Fabr. 
Otto Steuer, Serlin SW. Friedrichſte 248. 


Munnesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Or. Bisenz 


Wien, IX., Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
„Die männlichen Schwüchezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung.“ (14. Aufl.) 
Preis 1 M. 20 Pf. in Briefm. inkl. Porto. 


jueyıd zsuogf 


iſt der Geſchmack und wundervoll die 
Farbe des Kaffee⸗Getränkes, welchem 
bei der Bereitung eine Kleinigkeit von 
Weber's Carlsbader Kaffee⸗Gewürz 
in Portionsſtücken zugeſetzt wurde. 
Dieſes vorzügliche Gewürz iſt in 
Colonialw.⸗, Droguen⸗ u. Delikateß⸗ 
Handlungen zu haben. 
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Borleſungen und Uebungen 


für 
das landwirthſchaftliche Studium an der Königl. Univerfität 


zu Breslau 
im Winterſemeſter 1889/90. 
. Das Semeſter beginnt am 15. Oktober 1889. 
Entſprechender Auszug aus dem neuen Vorleſungsverzeichniß der Univerſität: 
A. Landwirthſchaftslehre und auf die Landwirthſchaft angewandte Wiſſenſchaften. 

Prof. Dr. W. v. Funke: Wirthſchaftslehre des Landbaues (landwirthſchaftliche 
Betriebslehre); allgemeine Thierproduktionslehre; landwirthſchaftliches Kolloquium. — 
Prof. Dr. Holdefleiß: allgemeine Ackerbaulehre; über Grasanbau und Wieſenpflege; 
Wollkunde. — Prof. Dr. Weiske: Thierchemie; über chemiſche Ernährungsprozeſſe im 
Thierkörper; praktiſche Uebungen im agrikulturchemiſchen Laboratorium. — Prof. Dr. 
Metzdorf: Anatomie und Phyſiologie der Hausſäugethiere; über Seuchekrankheiten der 
Thiere (mit Berückſichtigung der Zoonoſen); veterinärwiſſenſchaftliche Demonſtrationen; 
Arbeiten im Laboratorium des Veterinärinſtituts. — Prof. Dr. Friedländer: Spiritus⸗ 
und Zuckerfabrikation; Technologie der Brennmaterialien; praktiſche Uebungen im techno⸗ 
logiſchen Laboratorium. — K. Forſtmeiſter Kayſer: über den Forſtſchutz; über die Forſt⸗ 
benutzung. — K. Reg.⸗ und Baurath Beyer: Waſſerbaukunſt in Anwendung auf die 
Landwirthſchaft, insbeſondere Drainage, Kunſtwieſenbau und Deichweſen; in Verbindung 
damit Feldmeſſen und Nivelliren mit praktiſchen Uebungen; landwirthſchaftliche Bau⸗ 
kunde. — K. Garteninſpektor Stein: landwirthſchaftlicher Gartenbau. 

B. Grundwiſſenſchaften: 

Prof. Dr. O. E. Meyer: Experimentalphyſik; Uebungen im phyſikaliſchen Be⸗ 
obachten und Experimentiren, in Gemeinſchaft mit Prof. Dr. L. Weber und Dr. 
F. Auerbach. — Geh. Reg.⸗Rath Prof. Dr. Löwig: anorganiſche Experimentalchemie; 
analytiſche Chemie; analytiſche Uebungen im Laboratorium, in Gemeinſchaft mit Prof. 
Dr. v. Richter. — Geh. Reg.⸗Rath Prof. Dr. Poleck: analytiſche Methoden zur Unter⸗ 
ſuchung der Nahrungsmittel, des Waſſers und der Luft. — Prof. Dr. Hintze: 
Mineralogie. — Geh. Bergrath Prof. Dr. Römer: Geologie; Anleitung zum Studium 
der Lehrſammlungen des mineralogiſchen Muſeums. — Dr. Kosmann: über die 
foſſilen Reichthümer Schleſiens. — Geh. Reg.⸗Rath Prof. Dr. Ferd. Cohn: Anatomie 
und Phyſiologie der Pflanzen; mikroskopiſcher Kurſus für Anfänger; Arbeiten im 
pflanzenphyſiologiſchen Inſtitut; botaniſches Kolloquium. — Prof. Dr. Engler: allge⸗ 
meine Botanik, mit mikroskopiſchen Demonſtrationen; mikroskopiſches Praktikum; Ge⸗ 
ſchichte der Kulturpflanzen, für Studirende aller Fakultäten. — Prof. Dr. Schneider: 
Zoologie der Wirbelthiere, zoologiſches Kolloquium. — Prof. Dr. Elſter: Volkswirth⸗ 
ſchaftslehre (Nationalökonomie), 1. Theil; ſozialiſtiſche Bewegungen und ſozialpolitiſche 
Beſtrebungen in der jüngſten Zeit in Deutſchland; volkswirthſchaftliche Uebungen. 

Bezüglich allgemein bildender Vorleſungen aus den Gebieten der Mathematik, 
Philoſophie, Geſchichte, Literaturgeſchichte ꝛc., ſowie bezüglich mehrerer Vorträge aus der 
Lehre von der öffentlichen Geſundheitspflege, ſowie endlich bezüglich des Unterrichts in 
der franzöſiſchen und engliſchen Sprache und in ſchönen Künſten, wird auf das eben 
veröffentlichte Geſammtvorleſungsverzeichniß der Univerſität verwieſen. 

Weitere Auskunft über die Verhältniſſe des landwirthſchaftlichen Studiums an 
der Königl. Univerſität ertheilt gern der Unterzeichnete, insbeſondere durch unentgeltliche 
Ueberſendung einer kleinen, dieſe Verhältniſſe darlegenden Druckſchrift. 

Breslau im Juli 1889. Dr. Walter v. Funke, 

ord. Profeſſor, Direktor des landwirthſchaftlichen 
Inſtituts der Univerſität. 


Königl. Preuss. 181. Klassen-Lotterie. 


Die Ziehung I. Klasse beg. am l. u. 2. Oktober 1889. Hierzu empf. Antheile: 
f 77 1/ 17 / 1/ ö 1% 


1 


10 
20 4 


ı fa . "io 116, BR RL A, DE 
M. 48 24 12 6 5 3,25 250 1,75 1,50 I 0,75 
Für alle Klassen: 
1/ 1/ 1/ 17 1/ 1/ 1/ 1/ 1/ 1/ 1/ 
1 [a 4 Is 10 10 20. 132 40 01 8 
M. 192 96 48 24 20 12,50 10 6,50 6 3,50 3 
Amtliche Listen für alle 4 Klassen 1 Mark. ag 
zun Lotterie-Effeeten-Handlung, 
Heinrich Wedel, Berlin C., Alte Schönhauserstr. 59. 


Ein neues vaterländiſches Prachtwerk. 


Im Verlage des Süddeutſchen Verlags⸗Inſtituts (vormals Emil Hänſel⸗ 
mann) in Stuttgart erſcheint: 


Iluſtrirte Geſchichte Deutschlands. 


Herausgegeben von der Verlagsbuchhandlung 
mit Text von Th. Ebner 
und unter der artiſtiſchen Leitung von Maler Max Bach. 
Komplett in 75—80 Lieferungen à 40 Pf. oder in 3 Bänden à 10—12 Mk. 
Band I und II liegen nunmehr vollſtändig vor. 

Preis geb. in eleg. Leinenband à Mk. 10, in hochfeinem Halbfranzband à Mk. 11. 
Die bis jetzt erſchienenen Lieferungen werden in beliebigen Zwiſchenräumen nach⸗ 
geliefert. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung des In⸗ und Auslandes. 


karten, sogenannte französische ‚Piquetkarten 
(Oeldruck, 32 Blatt) in prima Qualität mit runden 
Ecken, marmorglatt, kosten bei mir nur 


10 gestempelte Spiele 4 Mk. 


Dieser Preis ist nur für meine auswärtigen Kunden, 
welche die Karten per Post beziehen. 


I Probespiel kostet 50 Pf. 


frei in's Haus. 
Briefmarken nehme ich in Zahlung. Versandt 
nur gegen vorherige Einsendung des Betrages. 


H. Mehles 


BERLIN W. 
150 Friedrich-Strasse 159. 


Alle Buchhandlungen des In- und Auslandes geben die 
erste Lieferung unentgeltlich ab. 


Keine Familien-, 


keine Schul- 
oder Volks- 
Bibliothek 


kann heutzutage ein Konversations-Lexikon entbehren! 
Otto Spamer’s Illustrirtes 


Konversations-Lexikon 


Nachsehlagebuch für den täglichen Gebrauch Hausschatz für das Volk 
„Orbis pietus“ für die studierende Jugend. 
Zweite, gänzlich neugestaltete, bedeutend erweiterte Auflage. 
Zu beziehen in: 
8 Bänden oder in 200 Lieferungen à 50 Pf. oder 
in 34 Abtheilungen à 3 Mk. 
Mit etwa 8000 Text- Abbildungen, Tonbildern 
Karten und Plänen. 
Prospekte des Werkes überallhin unentgeltlich und portofrei 


= Versäume kein Interessent, durch Einsichtnahme der ersten Lieferung, 
oder noch besser des ersten Bandes, sich die Ueberzeugung zu verschaffen, dass 
das Werk wirklich ausserordentlich Reichhaltiges bietet. 


Oſtſee⸗Bad Stolpmünde i. P. 


N Hafenplatz, — nahe Laub⸗ und Nadelwälder, — ſchönſter Strand, — 
kräftigſter Wellenſchlag. Billige Wohnung. Y Ermäßigte Saiſonbillets von 
Stat. d. Oſtb. . Beſonders ſkrophulöſen uud nervöſen Kranken, ſowie Rekon⸗ 
valescenten empfohlen. Nähere Auskunft ertheilt 

die Bade⸗Direktion. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Hin von meiner Reiſe Schützenhaus⸗Gattek 


zurückgekehrt. 


Grün, 
kgl. belg. approb. 


Grossen Posten 
Hütchen 
Alützchen 


in Atlas und Cachemir, für Kinder 
bis 5 Jahren, verkauft ſpottbillig 


A. M. Dobrzyniski, 


Putzgeschäfs, 

Thorn, Breiteſtraße Nr. 3. 
Auswahlſendungen nach Außerhalb 
werden bereitwilligſt effectuirt. 


Cuch⸗ und Buckskin⸗Neſte 


bei 


Doliva & Kaminski. 


Nach gut beitandenem Gramen habe ic) 
mich hierſelbſt als 


Hebeumme 
niedergelaſſen und wohne Neuſtädtiſcher 
Markt Nr. 140, I. 


Kosemund. 
Eine rentable 


Guſtmirthſchaft 


mit neuen maſſiven Gebäuden, Garten u. 
Kegelbahn, in großem Kirch- und Grenz⸗ 
dorfe, iſt krankheitshalber zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Expedition der „Thorner 


Preſſe“. 
45 Flaſchen 


Wiesbadener Kochbrunnen 


friſcheſter Füllung ſind für 20 Mark abzu⸗ 
geben. Wo? ſagt die Exp. d. Ztg. 


Größere Kapitalien 
auf Hypothek à 5% zu vergeben oder Do⸗ 
kumente zu kaufen durch 

C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 255 IL. 
Keiniten Leckhonig, ſowie friſche Taſel⸗ 
5 butter empfiehlt 
Jacob Biess, Schuhmacherſtr. 403. 


Malergehilfen 
und Auſtreicher ſucht 
A. Baermann, Malermeiſter. 


Tüchtige Flicaden⸗ Putzer 


finden lohnende Beſchäftigung bei 
S. Bock, Bauunternehmer. 


| Lehrlinge 
verlangt 


A. Gehrmann, Klempnermeiſter. 
Schülerinnen hieſiger Schulen wird gute 
Penſion BE 
geboten in der Familie eines inaktiven 
Offiziers. Anfragen unter M. 750 an die 
Expedition dieſer Zeitung. 


1 Wohnung, 


Stube, Alkoven u. Küche, wird zum 
1. Oktober in der Stadt zu miethen 
geſucht. Gefl. Offerten mit Preis⸗ 
angabe unter M. S. an die Exped. 
dieſer Zeitung. 

Tuchmacherſtr. 173 im Goltz’jchen Haufe 
zu verm. Meldungen 1 Tr. hoch. 
Yreperitrape 77, 2 Tr. ſind 5 Stuben, 

Küche und Zubehör vom 1. Oktober 
zu vermiethen. 

Brückenſtraße 16 md 2 Wohn. zu verm. 
Aen. 125 iſt 1 Wohn., 2 St., Küche, 
* verſetzungshalber zum 1. Okt. zu verm. 
Eine f. Wohn. von 3 Zim., Küche u. Zub., 
1 Tr., iſt in der Tuchmacherſtr. z. verm. 
Näheres Neuſt. Markt 147/48, 1 Tr. links. 
Eine Mittelwohnung zu verm. Bäckerſtr. 225. 
Hine Bohnung, von 3 Zimmern, Küche 
und Zubehör, vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. 0. Hempler, Bromberger Vorſtadt. 
B che 49 ſind mehrere möblirte Zimmer 
mit Burſchengel. zu vermiethen. 

1 Wohnung von 4 Zim. nebſt Küche und 
1 Zub. v. 1. Okt. z. verm. Brückenſtr. 17. 
Eb gut möbl. Zim. nebſt Kab. u. Bur⸗ 
Eſchengel. vom 1,/9. zu verm. Tuchmacher⸗ 
ſtraße 173, Goltz'ſches Haus. 
1 Tr. hoch. 

Mir imemr 

Mocker. Zu erfr. b. Smneinski, u. d. Kirche. 
1 gut möbl. Z. u. Kab. vom 1. September 

billig z. verm. Strobandſtr. 21 1. Tr. n. v. 
Nrückenſtr. 25/6 2 Treppen zum 1. OE 

tober eine große Wohnung zu ver: 
miethen. Näheres daſelbſt bei 8. Rawitzki 
zu erfahren. 

Eid Wohnung, 2 Treppen, iſt vom 1. 

Oktober zu vermiethen. 

J. Dinter, Schillerſtraße 412. 
Ein Hausflur⸗Laden zu vermiethen. Zu 
erfragen Seglerſtr. 146, 1 Treppe hoch. 


I Hohe Parterre Wohnung, 


Meldungen 


5 Zimmer, Cabinet und Aale auch 
Speicherräume und Pferdeſtälle zu ver⸗ 
miethen. 


Rob. Majewski, Seglerſtraße 119. 


In von 2 Stuben, Küche und 
Zubehör zu vermiethen Neuſtadt 239. 
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